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    Die Prüfungskommission saß vermutlich in der ersten Reihe vor der Bühne im Zuschauerraum. Tan konnte sie nicht sehen, denn er stand auf der Bühne im Rampenlicht und dadurch war der Zuschauerraum für Tan ein schwarzes Loch, aus dem er aber etwas hörte.


    „Wie heißen Sie?“


    „Tan Özdemir.“ Er wirkte arabisch.


    „Wo sind Sie geboren?“


    „Neuenstadt am Kocher.“


    Seine Muttersprache war Deutsch.


    „Fangen Sie an, Herr Özdemir, wenn Sie Schauspieler werden wollen, fangen Sie an!“


    Tan Özdemir hatte acht Semester studiert, es war seine Abschlussprüfung und er sollte jetzt anfangen. Er richtete sich auf zu 1,77 m. Seine dunklen Haare wellten sich in Locken.


    „Ich will Friseur werden“, sagte Tan, „Die erste Erinnerung, die ich habe, ist an meinen Bruder und wie wir Friseur spielten, wir kämmten uns die Haare und schnitten uns eine Frisur mit unseren Scherenhänden. …“


    Tan war ein Einzelkind.


    Tan kam nach einer Stunde aus dem Theater. Er ließ den Kopf hängen.


    „Bist du durchgefallen?“, fragten seine Kommilitonen, die auch zur Prüfung vorgesehen waren und ihn durch die vier Jahre Studium begleitet hatten. „Wie lief es?“


    „Ich habe gesagt, dass ich Friseur werden will, und dann die Rolle gespielt, sie waren begeistert, ich muss wohl sehr glaubwürdig gewesen sein.“


    „Gratuliere, aber warum freust du dich nicht?“


    „Nein, das Studium habe ich bestanden. Jetzt bin ich endlich Schauspieler. Mein Wunsch ist in Erfüllung gegangen. Aber heute kam eine Hiobsbotschaft.“


    „Was für eine Botschaft war das denn? Die Nachricht muss ja heftig sein, wenn sie dir deinen Erfolg verdirbt.“


    „Mein Schulkamerad ist bei einem Autounfall verstorben.“


    Seine Kommilitonen nahmen ihn in den Arm.


    Er weinte.


    „Stefan war mir sehr wichtig, aber wir hatten uns aus den Augen verloren. Er hatte mich vor dem Unfall noch angerufen, doch wegen der Prüfung konnte ich nicht ran gehen und noch nicht zurückrufen. Ich dachte, dafür hätte ich danach Zeit und Ruhe. Jetzt mache ich mir Vorwürfe. Stefan wird in wenigen Tagen beerdigt, ich muss zur Beerdigung.“
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